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Artenschutzprojekt Juchtenkäfer in der Steiermark  
(Scarabaeidae, Cetoniinae: Osmoderma eremita s. l.)

Ein Naturschutzprojekt der Österreichischen Entomologischen 
Gesellschaft

Thomas Frieß & Werner E. Holzinger

Geschützte Leitart für alte Laubholzbestände
Der Juchtenkäfer oder Eremit, Osmoderma eremita (Scopoli, 1763), ist eine xylobionte 
Urwaldreliktart. Ursprüngliche Habitate dieses anspruchsvollen Blatthornkäfers sind 
totholzreiche Laubholzbestände, insbesondere Auen, wo sich der Käfer in mulmgefüllten 
Baumhöhlen entwickelt. Mit zunehmender Intensivierung der Kulturlandschaft und der 
Waldlebensräume ging und geht ein Rückgang seiner Habitate einher. Hauptgefährdungs-
ursachen sind die Umwandlung von Laubmischwäldern in Nadelholzbestände und das 
Entfernen von Alt- und Totbäumen in der Forst- und Landwirtschaft. Heute lebt dieser 
Käfer in der Kulturlandschaft Mitteleuropas in Sekundärhabitaten wie alten Streuobst-
beständen, markanten Einzelbäumen, Kopfweiden, Alleen und Parks. Der Juchtenkäfer 
ist sehr an alte, anbrüchige, aber noch lebende Bäume gebunden. Beim Mulm muss es 
sich um ein fortgeschrittenes Zersetzungsstadium, den sogenannten schwarzen Mulm, 
handeln. Neben der Größe der Mulmhöhle sind möglichst konstante Feuchtigkeitsbe-
dingungen und Besonnung günstig. 
Die Zerstörung seiner natürlichen Habitate sowie die Dezimierung und Degradierung der 
genannten sekundären Lebensräume und Landschaftselemente in den letzten Jahrzehnten 
machen den Juchtenkäfer in seinem gesamten Areal zu einer gefährdeten Spezies. In der 
Europäischen Union ist Osmoderma eremita durch die Anhänge II und IV der Fauna- 
Flora-Habitat-Richtlinie streng geschützt und eine prioritäre Art des gemeinschaftlichen 
Naturschutzes. Das beschert der Art eine gewisse „Berühmtheit“, was sich auch in lokalen 
Medien widerspiegelt: „Seit Jahren behindert der Juchtenkäfer den Umbau des Stuttgarter 
Bahnhofs.“ (Augsburger Allgemeine, 31.03.2014); „Der Bau der Flüchtlingsunterkunft 
an der Europastraße könnte sich verzögern, weil dort der Juchtenkäfer gefunden wurde.“ 
(Schwäbisches Tagblatt, 15.02.2016); „Stoppt ein Käfer die Verbauung?“ (Wiener Be-
zirksblatt, 16.10.2015).
Der taxonomische Status des Juchtenkäfers ist gegenwärtig noch nicht endgültig geklärt: 
Neueren Befunden zufolge (vgl. Audisio et al. 2007, 2009) handelt es sich möglicher-
weise um mehrere schwer unterscheidbare Arten, wovon zwei (O. eremita s. str. und O. 
barnabita Motschulsky, 1845) in Österreich vorkommen.
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In Österreich �ndet man die Art von den Pannonischen Flach- und Hügelländern bis in 
inneralpine Mittelgebirge. Die aktuelle Verbreitung des Eremiten ist nicht ausreichend 
bekannt (Paill 2005). Verbreitungsschwerpunkte liegen im nördlichen Ober- und Nieder-
österreich, in Wien sowie im Süden der Steiermark und in Kärnten (z. B. Mitter 2001, 
Schwarz & Ambach 2003, Paill 2005, Straka 2009, Friess et al. 2013, Schied & 
Klarica 2015). Aus der Steiermark sind bisher rund 20 Fundstellen aus den südlichen 
Landesteilen bekannt (Kreissl 1974, Adlbauer 1980, Holzer & Friess 2001, Paill 
& Mairhuber 2007).

Artenschutzprojekt Juchtenkäfer Steiermark
Mithilfe geschützter „Flaggschi	arten“, wie dem Juchtenkäfer für alte Laubholzbestände, 
können die Gefährdung naturnaher Lebensräume und die Bedeutung der angepassten 
Nutzung der Kulturlandschaft mit Schonung der natürlichen Ressource Biodiversität 
aufgezeigt werden. Durch Vertragsnaturschutzmaßnahmen mit �ankierender Bewusst-
seinsbildung und Ö	entlichkeitsbeteiligung kann es gelingen, naturschutzfachlich wert-
volle Lebensräume und die dazugehörigen Lebensgemeinschaften zu sichern. Alle diese 
Aspekte sind im Projekt „Artenschutzprojekt Juchtenkäfer in der Steiermark“ inkludiert.
Die Österreichische Entomologische Gesellschaft wickelt das vom Amt der Steiermär-
kischen Landesregierung, Referat Naturschutz über das Österreichische Programm für 
ländliche Entwicklung geförderte Projekt ab. Die fachliche Bearbeitung obliegt dem 
ÖKOTEAM – Institut für Tierökologie und Naturraumplanung (Graz) – in enger Zu-
sammenarbeit mit der Artenschutzbeauftragten des Landes Steiermark, Mag.a Andrea 
Bund, und der Biologin und Spürhundeexpertin Dr.in Gabriele Sauseng. Projektgebiet 
des von Anfang 2016 bis Herbst 2017 laufenden Vorhabens ist die Fläche des Naturparks 
Südsteiermark (Bezirk Leibnitz, Abb. 1).
Das Artenschutzprojekt verfolgt die Hauptziele den Wissensstand zur Verbreitung und 
Lebensraumnutzung der Art im Süden der Steiermark zu verbessern und die Vorkommen 
zu sichern. Eine Besonderheit ist die Beteiligung der Ö	entlichkeit („Wohnt der seltene 
Juchtenkäfer in Ihrem Obstgarten?“) und insbesondere der GrundeigentümerInnen. 

Ein Projekt zum Mitmachen
Über Zeitschriftenartikel, Faltblätter (Abb. 2, Abb. 3), Postkarten und Naturpark-News-
letter-Aussendungen wurden Interessierte aufgefordert, sich bei der „Juchtenkäfer- 
Hotline“ für einen Betriebsbesuch anzumelden. Die von Andreas Link (Interactive Sys-
tems KG) gestaltete Website www.juchtenkaefer.at (auch www.osmoderma.at) bietet 
vertiefende Informationen und eine online-Anmeldemöglichkeit.
Vielversprechend ist der persönliche Kontakt der GrundeigentümerInnen mit den For-
scherInnen und als Besonderheit der Kontakt zu den faszinierenden Fähigkeiten von 
Spürhunden („Osmodog“), die darauf trainiert sind, Vorkommen des Käfers olfaktorisch 
zu detektieren. 
Im Jahr 2016 wurden vom Projektteam neben gezielt aufgesuchten Flächen mit hohem 
Vorkommenspotenzial rund 30 landwirtschaftliche Betriebe, die sich selbstständig nach 
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dem Aufruf angemeldet hatten, besucht. Gemeinsam mit den BewirtschafterInnen wurden 
alle in Frage kommenden Bäume kontrolliert.
Die Präsenz des Juchtenkäfers wird durch gezielte Nachsuche in zugänglichen Mulmkör-
pern größerer Bäume überprüft. Dabei wird der Mulm nach Larven, Chitinfragmenten 
adulter Käfer, lebenden adulten Käfern, leeren Puppenwiegen sowie nach den artcharakte-
ristischen Kotpillen durchsucht (Stegner 2002). Häu�g kann das Vorkommen des Juch-
tenkäfers nur durch indirekte Nachweise über die Kotpellets der Larven erbracht werden. 
Viele hundert Obstbäume und sonstige Laubholz-Altbäume mit entsprechenden Höhlen 
wurden 2016 kontrolliert – davon konnte nur in 14 Bäumen auf 9 Flächen ein Vorkom-
men des Juchtenkäfers entdeckt werden (Abb. 1). Wesentlich häu�ger wurden in den 
Streuobstbeständen die Arten Cetonia aurata (Goldglänzender Rosenkäfer), Protaetia 
cuprea (Kupfer-Rosenkäfer), P. lugubris (Bronzegrüner Rosenkäfer), Dorcus parallelipipedus 
(Balkenschröter) und einige Male auch Aegosoma scabricornis (Körnerbock) nachgewiesen.
Im Jahr 2016 wurden 9 Bäume von 5 landwirtschaftlichen Betrieben durch die sogenannte 
„Baumprämie“ oder mithilfe anderer freiwilliger Vertragsnaturschutzvereinbarungen gesi-
chert. Für das Stehenlassen des Brutbaumes über einen Zeitraum von 10 Jahren werden 
einmalig vom Land Steiermark € 200 bezahlt. Jeder Brutbaum bekommt zudem eine 
Plakette „Hier wohnt der Juchtenkäfer“. Im Jahr 2017 wird vom Naturpark Südsteiermark 
„Der schönste Juchtenkäfer-Lebensraum“ im Rahmen eines Wettbewerbs prämiert.

Abb. 1: Untersuchte Flächen und Fundorte von Osmoderma eremita im Projektgebiet Naturpark Südsteier-
mark und Umgebung. Karte: P. Mehlmauer/ÖKOTEAM.
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Abb. 2: Faltblatt Artenschutzprojekt Juchtenkäfer Steiermark, Vorderseite. Abb. 3: Faltblatt Artenschutz-
projekt Juchtenkäfer Steiermark, Rückseite.
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Aufgrund des bisherigen Erfolges des Projekts und der Dringlichkeit zur Rettung der 
isolierten Populationen soll im Jahr 2017 das Projekt auf das gesamte potenzielle Verbrei-
tungsgebiet der Art in der Steiermark (insbesondere Weststeiermark, Grenzmurgebiet, 
Oststeiermark) ausgedehnt werden.
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